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Vermeintliche Heldengeschichte: Weidmann rettet
Unabhängigkeit der Bundesbank
André Tautenhahn · Sunday, November 6th, 2011

Im Nachklapp des G-20-Gipfels wurde bekannt, dass Bundesbankpräsident Jens Weidmann den
Zugriff auf deutsche Währungsreserven verhindert habe. Deutschlands Haftung für den
Eurorettungsschirm sollte mittels einer Zweckgesellschaft, die im Namen des IWF auf die
Reserven der Notenbanken aller Mitgliedstaaten hätte zugreifen dürfen, aufgestockt werden. Damit
hätte die Unabhängigkeit der Bundesbank gelitten.

Weil aber diese Unabhängigkeit zum Dogma aller Marktgläubigen gehört – sie muss um jeden
Preis verteidigt werden – hat der Bundesbankpräsident und Ex-Kanzlerinnen-Chefberater Jens
Weidmann Alarm geschlagen.

Als EU-Ratspräsident Herman van Rompuy und Frankreichs Staatspräsident Nicolas
Sarkozy den Plan vortrugen, schlug Bundesbank-Präsident Jens Weidmann Alarm.
Nach SPIEGEL-Informationen alarmierte Weidmann Kanzlerin Angela Merkel
(CDU). Dann erst teilte Merkel den Kollegen in Cannes mit, dass die autonome
Bundesbank bei der Freigabe der Sonderziehungsrechte nicht mitmachen würde.

Zunächst einmal ist es sehr amüsant, dass die Unabhängigkeit der Bundesbank offenbar an dem
Verhältnis zwischen Merkel und Weidmann besonders erkennbar sein soll. Zweitens ist die
sprichwörtliche Unabhängigkeit der Bundesbank keinesfalls sakrosankt, da sie lediglich durch ein
Bundesgesetz geregelt wird, das mit einfacher Mehrheit gekippt werden könnte. Drittens ist es ja
gerade die dogmatisch beschworene Unabhängigkeit der Zentralbanken, die die Staaten dazu
zwingt, sich dem Diktat der Finanzmärkte unterzuordnen.

Denn die Staaten übernehmen vollkommen irrational die Rolle gewöhnlicher Schuldner bei den
privaten Geschäftsbanken, von denen sie sich gerade das Geld leihen, welches sich diese wiederum
von den unabhängigen Zentralbanken erst besorgen müssen.

Was bei der Heldengeschichte um Weidmann mal wieder völlig vergessen wird, ist die Tatsache,
dass sich die deutsche Regierung mit Händen und Füßen gegen eine direkte Finanzierung der
Staaten durch die Zentralbanken wehrt. Und der einzige Grund, mit dem sie das tut, ist die absurde
Warnung vor einer Inflation. Staaten dürfen niemals Hand an die sogenannte Notenpresse legen.
Wenn es aber private Hände in Gestalt der Geschäftsbanken tun, ist das natürlich etwas anderes.
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Irrigerweise glaubt die Politik in Deutschland noch immer, dass nur private Hände sinnvoll mit
geliehenem Geld umgehen können und an der richtigen Stelle investieren würden. Die Realität
zeigt aber, dass gerade nichts größer ist, als die Gefahr vor einer Rezession. Dank der Politik, die
Sparprogramm um Sparprogramm erlässt und die Schuldenbremse für eine große Reform hält,
wissen die privaten Hände gar nicht mehr, wo sie eigentlich noch investieren sollen. In der
Realwirtschaft bietet sich keine Anlagemöglichkeit und selbst auf den Kapitalmärkten macht sich
die Panik breit.

Es muss doch einen Grund geben, warum die Staatsanleihen der großen Wirtschaftsnationen
gerade so begehrt sind, dass Bieter immer weniger Zinsen verlangen, bloß um den Zuschlag zu
erhalten und Gläubiger eines Landes wie Deutschland, USA oder Japan zu werden, obwohl deren
öffentliche Verschuldung weit über den Vorgaben liegt, die sich die Politik als Obergrenze gesetzt
hat.

Seltsamerweise spielt dann auch die Unabhängigkeit der Zentralbank keine Rolle, wenn sie
aufgrund der sich abzeichnenden volkswirtschaftlichen Abkühlung die Zinsen senkt, wie es der
neue EZB-Präsident Draghi gleich nach Amtsantritt getan hat. Dann sprechen aber alle wieder von
Inflationsrisiken, die mit dieser Entscheidung verbunden seien. Nur wo soll so eine Inflation
herkommen, wenn alle immer nur sparen und die Produktion von Waren und Dienstleistungen
heruntergefahren werden muss, weil die Nachfrage wegbricht?

Natürlich liegt die aktuelle Teuerungsrate bei drei Prozent. Das ist verglichen mit den
Lohnsteigerungen, die, wenn gewährt, darunter liegen auch ein Problem, weil die Kaufkraft immer
weiter abnimmt. Von einer galoppierenden Inflation kann aber überhaupt keine Rede sein. Teurer
werden zudem Waren, die auch nicht knapp, sondern der Spekulation auf den Märkten ausgesetzt
sind. Mit ihnen lässt sich Geld verdienen. Sie werden auch zunehmend interessanter, wenn die
Investitionsmöglichkeiten in der realen Wirtschaft abnehmen und die Zockerei ohne Regeln oder
Schließung des Finanzkasinos fortgesetzt werden darf.

Nur darüber spricht kein Mensch. Zu schön sind die Heldengeschichten um Weidmann, Merkel
und Co.   
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